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SRofaif
©de @d))uei5cr" ftnb in Defterreidj amt«

lief) abgefdjafft tootben unb luerben jctit
ÛDÎelïer genannt. 2llicrbingê iuofjl nod) nidjt
burdjgcfjenb, ntufjtc bod) bot einiger Qeit
ein 9tccfjt§anit)alt in 2Bicu bout SBorftÇert*
beu i>eê ©cridjteê gerügt luerben, roeil cr
nad) luie bor ben 2fuëbrud ©djtoeijer" rte»

C O R O N A
PtB RAÏÏCgBB EINER FBÜIBM. lElCBTEJJ ÜE4BJ1

brauste. SBorattf ber 2tbbofat meinte, mil
ber 33e^ict)nung Sftelfer" fönnten ftd) mit
genau fo biet SRcdjt ibte bie Sdjtoeijer bie

S3ciuof)ttcr bon 95Mf in 9?ieberöfterreidj bc»

troffen füfjfcn. SBomit ber §err SRedjtëau»

ibalt natürlid) bollftäubig red)t bat. Sertit
fönnten fid) nicfjt auê äfjnlidjcn ©rüttben
3. 33. bic 33ürger bon ïfdjuga, beffagen,
tucil man fic nod) aflgcmein Sfdjugger"
nennt?

îîad) geitungëmcfbuitgen bat ber 33un=

betrat ben 33crfauf bon Srtnffbrit ïonttn»

gentiert unb jtoar fo, bafj bic 2üfofjofbcr»
tuaftung ifjren Äitrtben jcfct nid)t mef)r"
alê 12 0 Jßrojcnt ber früfjcr bc5ogcucn be*

jogciten Qtafjreêmengen liefert. ®aê fd)cint
eine 9J?afeitafjme jur Scfjnabëbefâmbfung ju
fein im Sinne jciteê befannten ©runbfaijeë:
SJtan mufe baê gettg faufen, bamit cê

bcrnicfjtet tft."

Qrt 33crftn bemüf)t man fidj, bebürftige
©tabtfinber in ben Sontmcrferten jetoeifê

auf bem Sanbe unterzubringen, toaê mei»

ftenê burd) Vermittlung î>cr Iänblid)cn
2fmtêberfonen gefcfjiefjt. Sftadj einem S3er=

lincr 33eridjt ber ïïl. Q. Q. ftanb nun bor
furjem am ©emeinbebaufe eineë märfifdjen
Sorfeê folgenber 2lnfdjlag ju fefen: 2ln
unfere Sanbfraucn! 2Ber nod) ein Äinb
fwbcn tbift, mefbe ftd) beim §errn Drtê»

borftcfjcr, cr toirb eê beforgen. 2>er Gte»

meiuberat." S)iefer tücfjtige ®orfmagiftrat
Oerbient aud) im Siebelfbalter ein Senfmaf.

SBcitn einem 3jcrftorbcncn int Sicfrofog
uadjgcrüfjmt Iuirb, er toäre berufen ge»

tuefen, nod) biele viafjrc für baê S3>ofjf unb

3Scfje beê 33auernbcrbanbeê 31t arbet«
t e n, fo braud)t man fid) eigentlid) nidjt
mefjr ju ronnbern, toenn immer bon einer

lanbiuirtfrijaftüdjeu 9ftiferc gefbrodjen iuirb.
Sofdje 2frbeit foffte unterbunbeu roerben.

Nad) einer fiorrefboubcitä auë Obérant»

mergau foH ber erfte Ginbrud, ben man
beim betreten biefeë Sorfeê fjat, fefjr cr»

fjcitcrnb fein, nämfid) beim Stnbfid ber

SWäuuer uub grauen mit ifjrem forg»

fältig gepflegten .'paar» unb 33 a r t fdjmud."
9Jktn mufe fid) nicfjt befonberë anftren»

gen, um baê 51t glauben

(Sin Sfmcrifaner, 'ber toegen 33etrunfen»

fjeit beim 2futofafjren ju 45 Sagen ©efäng»
nié berïnurrt toorben toar (baê fommt

JÏ/rscA~2)eff///iç
garantiert reingebranntes 'Qualitätskirschwasser

Arnold Deiiling"Brunnen
Gegründet 1867

lt

Mosaik
Die Schweizer" sind in Oesterreich amtlich

abgeschafft Worden und werden jetzt

Melker genannt. Allerdings Wohl noch nicht
durchgehend, mußte doch vor einiger Zeit
ein Rechtsanwalt in Wien vom Vorsitzenden

des Gerichtes gerügt werden, weil er
nach wie vor den Ausdruck Schweizer" ge-

o o k o n ^

brauchte. Worauf der Advokat meinte, mit
der Bezeichnung Melker" könnten sich mit
genau so viel Recht wie die Schweizer die

Bewohner von Melk in Niederösterreich
betroffen fühlen. Womit der Herr Rechtsanwalt

natürlich vollständig recht hat. Denn
könnten sich nicht aus ähnlichen Gründen
z. B. die Bürger von Tschugg beklagen,
weil man sie noch allgemein Tschugger"
nennt?

Nach Zeitungsmcldungen hat der
Bundesrat deu Verkauf von Trinksprit
kontingentiert und zwar so, daß die Alkoholverwaltung

ihren Kunden jetzt nicht mehr"
als 12 0 Prozent der früher bezogenen

bezogenen Jahresmengen liefert. Das scheint

eine Maßnahme zur Schnapsbekämpfung zu
sein im Sinne jenes bekannten Grundsatzes:

Man muß das Zeug saufen, damit es

vernichtet ist."

In Berlin bemüht man sich, bedürftige
Stadtkinder in den Sommerferien jeweils
auf dem Lande unterzubringen, was
meistens durch Vermittlung der ländlichen
Amtspersonen geschieht. Nach einem
Berliner Bericht der N. Z. Z. stand nun vor
kurzem am Gemeindehause eines märkischen

Dorfes folgender Anschlag zu lesen: An
unsere Landsrauen! Wer noch ein Kind
haben will, melde sich beim Herrn Orts-

14

Vorsteher, er wird es besorgen. Der Ge-
meiuderat." Dieser tüchtige Dorfmagistrat
verdient anch im Nebelspalter ein Denkmal.

Wenn einem Verstorbenen im Nekrolog
nachgerühmt wird, er wäre berufen
gewesen, noch viele Jahre für das Wohl und

Wehe des Bauernverbandes zu arbeiten,
so braucht man sich eigentlich nicht

mehr zu Wundern, wenn immer von einer

landwirtschaftlichen Misere gesprochen wird.
Solche Arbeit sollte unterbunden werden.

Nach einer Korrespondenz aus Oberam-

mergau soll der erste Eindruck, den man
beim Betreten dieses Dorfes hat, sehr

erheiternd sein, nämlich beim Anblick der

Männer und Frauen mit ihrem
sorgfältig gepflegten .Haar- und Bart schmuck."

- Man muß sich nicht besonders anstrengen,

um das zu glauben

Ein Amerikaner, der wegen Betrunkenheit

beim Autofahren zu 45 Tagen Gefängnis

verknurrt worden war (das kommt

garantiert reingebrannte» ^yuaiitätiliirscbvasser

«Zegrunaet lSb?
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